


 Flexibi l i t ät  bei der Preisgest alt ung auf  so genannt en Käufermärkt en

 Rabat t ierungen für Großkunden

 Saisonale Unt erscheidungen

 Gewährleist ung von insgesamt  ausreichenden Preisen

 Alle Produkt e zusammen müssen einen Umsat z erzielen,  der ausreicht ,  um al le Kost en zu 
decken und einen angemessenen Gewinn zu erzielen.

 Alle Produkt e haben mindest ens einen Preis,  der die variablen Kost en deckt ,  die nur dann 
ent st ehen,  wenn überhaupt  et was angebot en wird,  wie Kost en für Mat erial ,  Einkauf  
Handelswaren und Fremdleist ungen.  

 Mischkalkulat ion bei der Preisgest alt ung:  Die Preise können st ufenlos vari iert  werden 
zwischen dem absolut en Mindest -Preis (= variable Kost en) und dem maximal 
erzielbaren Markt preis.
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 absolut e kurzf rist ige Preisunt ergrenze = variable St ückkost en (Preisstufe 1)

 langf rist ige Preisunt ergrenze = gesamt e St ückkost en (Preisstufe 4)

 Weit ere in der Praxis übl iche St ufen

 Preisstufe 2 = gesamt e Einzelkost en 

 Preisstufe 3 = Herst el lkost en

 Preisstufe 5 = gesamt e Selbst kost en plus Wunschgewinn 

 Preisst ufe 5 wird im Handel und in der Gast ronomie häuf ig pauschal iert :

 Einkaufspreis Ware + Aufschlag x % = Verkaufspreis Ware,
z.  B.  Einkaufspreis Ware = 25 €,  Aufschlag 100%, Verkaufspreis = 50 €

 Einkauf  Lebensmit t el  u.  Get ränke + Aufschlag x % = Verkaufspreis,
z.  B.  Einkaufspreis Get ränk = 1 €,  Aufschlag 300 %,  Verkaufspreis = 4 €
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Preisstufe 1 = absoluter Mindestpreis = variable (Einzel-)Kosten
Kost en,  die erst  dann ent st ehen,  wenn et was angebot en wird = variable Kost en 
(lassen sich meist ens eindeut ig Produkt en zuordnen = Einzelkost en) 

Beispiele:

 Produkt ionsunt ernehmen:  Mat erialkost en

 Handel:  Wareneinkauf

 Gast ronomie:  Lebensmit t el- und Get ränke-Einkauf

 Dienst leist ungsunt ernehmen:  Honorare 
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 Produkt ion/ Mat erialkost en:  Laut  St ückl ist e werden 3 Einheit en eines Mat erials pro 
St ück des Produkt es A benöt igt .  Das Mat erial  kost et  1 € pro Einheit .  Die 
Mat erialkost en pro St ück von A bet ragen 3 €/ St ück.

 Handel/ Wareneinkauf :  Eine Ware kost et  im Einkauf  25 € pro St ück.

 Dienst leist ung/ Fremdleist ung:  Für eine St unde der Dienst leist ung,  die ich an meine 
Kunden weit erverkaufe,  muss ich dem f remden Dienst leist er 50 € bezahlen.
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Produktion Handel Dienstleistung

variable Einzelkosten

= Preisstufe 1 3,00 25,00 50,00



Preisstufe 2 = variable + fixe Einzelkosten
f ixe Einzelkost en = Kost en,  die zwar auch vorhanden sind,  wenn gar nicht s 
produziert / geleist et  wird,  sich aber t rot zdem eindeut ig Produkt en/ Dienst leist ungen 
zuordnen lassen 

Beispiele:

 Produkt ionsunt ernehmen:  Fert igungslöhne

 Handel:  Lagerkost en

 Vert riebs-Personalkost en
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 Fert igungslöhne:  Um das Produkt  A zu produzieren,  benöt ige ich eine St unde Fert igungszeit .  Die 
Fert igungslöhne bet ragen insgesamt  100.000 € pro Monat  bei 2000 Sol l-Fert igungsst unden,  das ergibt  
einen St undenlohn (inkl.  NK) von 50€/ St d.  Das Produkt  A verursacht  also pro St ück 50 € an 
Fert igungslohnkost en.

 Lagerkost en:  Die Lagerkost en bet ragen insgesamt  100.000 € im Monat .  Die Ware nimmt  die Hälf t e des 
Lagerraums in Anspruch.  Insgesamt  werden im Durchschnit t  5000 St ück der Ware verkauf t ,  das heißt ,  die 
Ware verursacht  10€/ St ück an Lagerkost en.

 Vert r iebs-Personalkost en:  Ein Vert r iebs-Mit arbeit er ist  ausschl ießl ich für eine best immt e 
Dienst leist ungsart  zust ändig.  Die Kost en des Mit arbeit ers bet ragen 50.000 € pro Jahr.  Bei 1600 

Dienst leist ungs-St unden,  die verkauf t  werden,  sind das 31,25 € pro St unde.
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Produktion Handel Dienstleistung

variable Einzelkosten 3,00 25,00 50,00

fixe Einzelkosten 50,00 10,00 31,25

Summe Einzelkosten

= Preisuntergrenze 2 53,00 35,00 81,25



Preisstufe 3 = Materialkosten + Fertigungskosten = Herstellkosten

 Die Mat erialkost en best ehen aus Mat erial-Einzel- und Mat erial-Gemeinkost en,  die 
Fert igungskost en aus Fert igungs-Einzel- und Fert igungs-Gemeinkost en.  

 Die Mat erial-Einzelkost en ent sprechen den unt er der Rubrik variable Einzelkost en 
erläut ert en Mat erialkost en,  die Fert igungs-Einzelkost en den unt er der Rubrik f ixe 
Einzelkost en erläut ert en Fert igungslöhnen.

 Die Zurechnung der Mat erial- und Fert igungs-Gemeinkost en erfolgt  mit  Hil fe der 
dif ferenzierenden Zuschlagskalkulat ion.  
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 Preisstufe 4 = alle Einzelkosten + alle Gemeinkosten = gesamte Selbstkosten
Gemeinkost en sind Kost en,  die sich nicht  eindeut ig Produkt en zuordnen lassen und 
deshalb prozent ual zugeschlagen werden (sind meist ens überwiegend f ixe Kost en)

 Zurechnung der Gemeinkost en

 mit  einem einzigen Zuschlagsat z (summarische Zuschlagskalkulat ion)
Zuschlag = gesamt e Gemeinkost en /  gesamt e Einzelkost en

 Zurechnung mit  mehreren Zuschlägen,  dif ferenziert  nach Kost enst el len
(dif ferenzierende Zuschlagskalkulat ion)

 Preisstufe 5 = Selbstkosten + Gewinn
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Beispiel:  summarische Zuschlagskalkulat ion
Gemeinkost en = 100.000 €,  Einzelkost en = 200.000 €
Zuschlagsat z = 100.000/ 200.000 = 50%
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Produktion Handel Dienstleistung

variable Einzelkosten (1) 3,00 25,00 50,00

fixe Einzelkosten 50,00 10,00 31,25

Summe Einzelkosten (2) 53,00 35,00 81,25

Gemeinkosten (50%) 26,50 17,50 40,63

Summe Selbstkosten

= Preisstufe 4 79,50 52,50 121,88

Gewinnzuschlag 10% 

= Preisstufe 5 87,45 57,75 134,07



 Aufschlag von 100% auf  die gesamt en Einzelkost en in der Produkt ion

 Aufschlag von 100% auf  die variablen Einzelkost en im Handel

 Aufschlag von 300% auf  die variablen Einzelkost en in der Dienst leist ung

Diese Preise müssen mit  den Preisunt ergrenzen abgegl ichen werden.
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Produktion Handel Dienstleistung

Preisuntergrenze 1 = variable EK 3,00 25,00 50,00

Preisuntergrenze 2 = gesamte EK 53,00 35,00 81,25

Preis mit pauschalem Aufschlag

53 x 2 = 

106,00

25 x 2 = 

50,00

50 x 4 = 

200,00

Preisuntergrenze 4 = Selbstkosten 79,50 52,50 121,88

Preisuntergrenze 5 = SK + Gewinn 87,45 57,75 134,07
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